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In den fünfziger ]ahren unseres Jahrhun-
Neu ZUuU Beten finden erts bestand eıne große Ofttenheit un!: Bereıt-

schaft, eiıne bestimmte «Konnaturalıität» N-
ber dem Gebet Man stellte dieses Gebet nıchtVıictor Codına ın Frage War betete INan entsprechend VCOI-

schiedenen Spiritualitätsschulen un: -richtungenVon den Armen beten lernen: auf verschiedene VWeıse, 1aber ımmer ging I1a  -

VO der gemeiınsamen Voraussetzung AauUs, da{fEıne unausweich_liche das Gebet notwendıg un: wirksam ist Das
Forderung des Christentums Gebet wurde entsprechend der tradıtionellen

Definition, die schon Thomas VO  e} Aquın epragt
hatte (2a 7ae E} 1), als «ein Erheben des
erzens Gott, ıh seiıne Gaben
bitten», definiert.Wır MUuSSEN nNeu ZU Beten finden In den sechziger Jahren geschah 1er eıne

Seıt den Anfaängen der Kirche 1St die Einübung große Umwälzung. Das Gebet geriet 1ın die Krı-
des christlichen Gebets eıner der wesentlichsten Man stellte nıcht 1Ur seıne Methoden und die
Bestandteıle der Einführung in das Christentum Inhalte, die 1im Gebet betont werden, in Frage,
un:! der christlichen Erziehung. Wenn schon sondern zweıtelte auch daran, ob das Gebet
Johannes der Täuter un!: ann auch Jesus (Lk überhaupt eınen Sınn hat Dıie großen Ideologie-
11, —4 ıhre Schüler das Beten lehrten, annn WAar kritiker, die «Meıster des Verdachts»
CS Nur tolgerichtig, da auch für die Junge Kırche Marx, Freud, Nıetzsche die Entwicklungen iın
die Eiınübung iın das Gebet ZANT: Mıtte der Kate- den Human- un:! Gesellschaftswissenschatten
chese gehörte. Diese Einübung konkretisierte und, 1mM Raum der Kırche selbst, die Theologıe
sıch ın der Weıtergabe, »Überlieferung« (tradi- der Säkularısierung VO  —$ Bonhoeftter, Tıillich und
t10) des Vaterunsers un in seıner Erklärung ıhrer Vulgarısatoren ZWaNSCH, das Gebet on
die Tautfkandidaten. Denn neben eıner Einfüh- jedem Schatten der Entfremdung saubern. Es
Tung 1ın die christliche Lehre, in die christliche reıfte das Bewulßistsein, da{fß das Beten sıch nıcht
Moral un: in die Sakramente durfte eine Pädago- auf naıve, kindliche Ilusionen einlassen darf, dafß
o1k des Gebets als wahre Mystagogıe der CS keıne Entschuldigung tür eıne passıve Res1-
Taufenden ın das Geheimnnıis der zwischen dem ynatıon dem Elend gegenüber sein kann, dafß 065
Getauften un:! dem Vater bestehenden Bezıe- nıcht einem Spiel der psychologischen Projek-
hung nıcht fehlen. tiıon ohnmächtiger Wünsche nachhängen ollte,

Im Laufte der Jahrhunderte hat die Kırche da{ß Gott auch eın Lückenbüßer 1St, der durch
eıner solchen Einführung 1Ns Gebet testgehalten das Gebet mobilisieren ware. Man experimen-
un:! Ss1e autf sehr unterschiedliche Weiıse verwirk- tlerte mıiıt dem «Schweigen Gottes», INan lebte 1in
licht uch heute darf auf S$1e nıcht verzichtet der «dunklen Nacht» der Sikularıtät. In diesem

Klıma entstanden weltliche Definıitionen des (se-werden. Dıies 1st nıcht der Platz, eıne AaUS-

tührliche Geschichte des christlichen Gebets un: ets «Beten heißt sıch engagleren», «Beten, das
der verschiedenen Formen geistlicher Pädagogik 1St sıch s.einem Bruder öffnen» Ö «das

schreıiben. Wohl aber können WIr uns fragen, Leben 1sSt Gebet», «Beten 1sSt eın Siıch-den- Tie-
ob die Kırche sıch heute iıhrer mystagogischen fen-des-Seins-Offnen»... Es handelte sıch 1er
Aufgabe och bewußt 1sSt un: Ww1e s$1e S1e verwirk- einseıitige Reaktionen, die aller Ambigui-
lıcht Dabei lıegt CS auf der Hand, da{fß die tat solcher Einseitigkeit, aber auch dem, W as

Hinführung ZU Gebet sıch in eıner eıt der s$1e klarer, Erkenntnıis bringt, teilhatten.
Krise un! Veränderung un:! auf die In den sıebziger Jahren erlebten WIr eın

Umstände einstellen mMu Wır mussen Wiederaufleben der Autmerksamkeıt für das Re-
also LICUH ZU Gebet hinfinden und hıntühren. lıg1öse. Man entdeckte die Feıer, das viele, W 4S

Wenn WIr die LIEUECETIC Entwicklung der Theolo- unNns umsonst geschenkt wiırd, die riıtuelle un:
1E€ un: der Praxıs des Gebets urz skizzieren symbolische Dımension der menschlichen FEx1-
wollen, ann können WIr wenıgstens für die Auf den schaftfenden Menschen, den OMO
westliche, nordatlantısche Welt reı große Per10- faber, folgte der spielende Mensch, der homo

Iludens, auf dıe «weltliche Stadt» das «Fest derden unterscheiden.
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Narren», autf die utopischen Revolutionäre folg- eigentliche grammatikalische Instrument, sich an
ten die Neomystiker. So geht es in vielen Bere1- den anderen Menschen richten, W1€e sehr die
chen auf unterschiedliche Weiıse weıter. Man Fxıstenz des eınen Menschen die des anderen
lernte wıeder das geistliche und relig1öse Experıi1- ZU Er 1st sowohl Symbol der zerbrech-
ment schätzen, Ööffnete sıch der östlıchen Medita- lıchen Einsamkeıit un: Nichtnotwendigkeit des
t10n, suchte dıe Ekstase un: die «Reıise», den einzelnen Menschen als InweIls auf die Kraft
«T'rıp» des Rausches, kehrte zurück ZuUur Natur menschlicher Solidarıität. Dieser Vokatıv dient
un bangte der Zerstörung der ökologi- 1aber nıcht NUur dem Gespräch un: der gegenseıt1-
schen Gemeıinschaftt des Lebendigen. SCH Anrede Zzweıer Menschen, sondern öfters

Unter den Christen entstand die Bewegung bedient sıch eın BaANZCS olk dieses Vokativs, eın
der charısmatischen Erneuerung, blühen die V1e- Volk, das ruft (nach Freıiheıt, Gerechtigkeıt,
len Gebetsgruppen. Es scheınt, als ob in der Brot Dabei ahnen der einzelne Mensch un:
Krise, in die die Vorstellung eınes unbegrenzten die Völker (und auch die Religionsgeschichte
Fortschritts gerat, un:! 1ın der Enttäuschung dar- zeıgt unNns die Überzeugung), da das Ruten nıcht
über, da{ß es nıcht gelingt, die Strukturen ınnerhal der menschlichen Grenzen VO Zeıt
andern, CS keine andere Alternative als die Flucht und Raum verhallt: Der Mensch richtet sıch in
1n die relıg1öse Erfahrung, als den Rückzug in die einem entsprechend den verschiedenen kulturel-
alltägliche Intimıität un:! die Geborgen- len un relig1ıösen Tradıtionen auch verschiede-
eıt des Gebetes mehr gebe. LECN relig1ıösen Verhalten (der Anbetung der der

Es 1st deutlich, dafß auch diese Neubelebung Suche ach Vereinigung) eın Seın, das auch
des Religiösen nıcht hne Ambiguität 1st un da{f unterschiedlich benannt seın ann: der Allmäch-
Inan auch 1er lernen mMU: unterscheiden. tige, «Jjemand dort», das Eıne, das All; das

Wıe sollen WIr in einer solchen Sıtuation wI1e- Absolute, das TIranszendente. Hıer erreicht der
der ZU Beten tinden? Können WIr 1er eintach Vokatıv seıne höchste Reichweıite un:! symboli-
tabula YASd mıt der Vergangenheıt machen? Wıe sche Potentialıtät.
können WIr die Tradıtion mıt der Offenheit Diese kurzen Überlegungen können unNs auf
gegenüber der Zukunft versöhnen? Darüber hın- der Suche ach eıner Neudeftfinıition des christli-
aus jede Eiınübung 1n das Gebet auch eın chen Gebets als des Rufens des Gottesvolkes eine
estimmtes Verständnis dessen, w as das Gebet Hılte se1n.
ist, VvOTraus, un: VO  } diesem Verständnıis sollten Für das israelıitische olk WAar das Ruten ach
auch die Gebetsmethoden, die nıemals neutral Jahwe die grundsätzliche und tiefste orm des
bleiben können, abhängen. Gebetes. Dıieses Gebet WAar nıcht erster Stelle

eın weısheıitliches Meditieren un och weniıger
<«Lafs meın Rufen dır bommen» Ausdruck ırratiıonaler Begeıisterung, sondern es

wWar eın banges un:! dennoch gleichzeıitig vertrau-
Das Lebenszeichen eınes Menschen 1St seın endes Ruten eınes einzelnen der eıner Gruppe
VWeınen;: seın etztes Seutzen 1st Symbol un! ach Jahwe, eın Ruten, das ımmer ZU Hımmel
Ausdruck seiınes Todes Dazwischen 1St das DC- aufstieg un: VO  - Jahwe gehört wurde. Im Alten

menschliche Leben eın nN1ıe authörendes Testamen_t_ 1st das Ruten der unterdrückten Isra-
Verlangen, eın dauerndes Spüren VO  3 Bedürfnis- eliten in Agypten der Prototyp des Gebets (ExX
SCMH' un: Nöten: So 1st das Leben des Menschen ‚23—24; Z 8,8; 14,10; ZUZZU268 Num
grundsätzlich eın Rufen un Schreien. Das Baby 20,16; Dtn 26,7/' Jos 24,7). Dıieses Ruten des
weınt nıcht NUTL, weıl CS Hunger hat, sondern unterdrückten Volkes drang 1M Lauf der
weıl csS die Niähe un die Gegenwart seiner ten Geschichte Israels Jahwe durch, un:
Mutltter sucht. [ )as Weınen symbolısıert die Ohn- 1eß sıch VO ıhm bewegen (Rı PO Z 4’ 9 Sam
macht, die Not, die das menschlıiche Leben dem 4,14; 92,16; Kon 4,1; 8,3  9 6,26; Chr 13,14;
Menschen -< 1ıst. Und wenn dieser Mensch die Neh Z 5410) Dıieses Rufen 1St der Schre1 der
Sprache gelernt hat und also nıcht LLUr auf das AÄArmen un: Schwachen, die ın ıhrer Bedrängnis
Schreien angewlesen ist, seıne Not AU- CGott Gerechtigkeit bıtten (Tjob P DG
ßern, ann wırd der Vokatiıv als «Anredeftall» das 34,28; 35,9 12) Dıie Psalmen sınd eın Hılteschrei
lınguistische Mıiıttel, muıt dem seınem Angewıe- aller Verlassenen un: derjenigen, die zerbroche-
enseın auf die Hılfe anderer Menschen e- nen erzens sınd (Ps 55,2;Z34,18; 07,6.28;
genkommen annn So zeıgt dieser Vokatıv als das D Die Propheten stellen das Ruten des
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Volkes ach Gott, der rettet un: befreit (Jes 53,/ uns eintrıtt mıt eiınem Seüfzen, das WIr nıcht iın
19,20; Klgl 2,18), in Gegensatz eınem Ruten Worte fassen können (Röm O5 Gal 4,6) Das

den Götzen, die nıcht retiten können CS 46,/; christliche Gebet bewahrt eıne eschatologische
65,14; Jer Wıe das Blut Abels Gott Spannung auf das hımmlısche Jerusalem hın
schrie (Gen 4,10), ruft auch das Unrecht ZUuU «Komm, Herr Jesus!» Oftfb > In dem
Himmel (Jes SS Hımmel un: auf der Erde wırd A

Neben den Hılfeschreien o1ibt CS natürlıch auch eın VWeınen, keinen Tod un: eın Klagen mehr
Freudenschreie des Volkes VOT dem Herrn geben, enn CGott wırd für ımmer in der Miıtte
seines mächtigen Armes un: des Sıeges, den seınes Volkes wohnen (Jes 55 65,19; Ofttb

hat (z Ex 1 Rı5: DPs 113—-118), aber ‚34
das Gebet, das dieser Schrei ist, 1St nıchts anderes So lange WIr aber jer auf Erden och er-
als eın Dankgebet, weıl Gott das Ruten des WCBS sınd un: die Geschichte unNnseres Lebens
bedrängten Volkes gehört hat leben mussen, hört die Kırche nN1ıe auf wıeder-

uch iın den Evangelien ist das Bıtten, das holen «Herr, erhöre meın Gebet, und lafß meın
Ruten dır kommen.» Das eucharıistischeGebet des Volkes Jesus eın Ruften, Schreien,

Seutfzen der Kranken (Mt DZIR 5,22—23; Dankgebet selbst 1st das Ruten der Kırche, die
9,23—24), der erschreckten Jünger (Mt >  9 Anrufung des Heıligen Geıistes, damıt die

eucharıstischen Gaben un die GemeimnnschaftVO Petrus, der 1M Meer unterzugehen begann.
In einıgen Fällen 1st das Gebet auch eın Jubel- selbst in den Leıib Christi wandle un! die CU«C

schreı, eın Frohlocken ber das Heıl, das ın Jesus Erde des Reiches, in dem alles endgültig 1in
offenbar geworden 1St (Lk 1,42.46—55; 2,13); Christus umgewandelt werden wiırd, CZ
der ber seiınen mess1anıschen Triumph be1 nehme.
seiınem ftejerlichen Eınzug ın Jerusalem (Mt
,  9 19 19,40; Joh TIT. Eın boffmm gsvolles nnd solidarisches RufenNoch mehr Eindruck hıinterli(ßt auf uns das
Ruten Jesu selbst Z Vater. Gelegentliıch 1st Dıie Neudetinıition des Gebetes als Ruten erlaubt
dieses Ruten eın jubilierendes Frohlocken, weıl uns auch, eıne CC Pädagogik des Gebetes
der Vater den Kleinen offenbart hat, W as den entwerten.
Weısen un:! Klugen verborgen hıjelt (Lk 10, Erstens das Gebet als eın Ruten VOTaus,
21-—22; Mt M D 27%) Am Ende seınes Lebens da{ß WIr unNs der heutigen Sıtuation der Mensch-
1st 6S aber eıne mıt TIränen vorgetragene Bıtte heıt, sowohl w 1€e sS$1e uns persönlıch als auch WI1€e
seınen Vater, dieser mOge ıh VOT dem Tod retten S1e alle betrifft, bewußfßt werden. Ruten 1st eın
(Hebr 5,7, Mt 26,36—46; 14,32—42; Schweıigen, eın Meditieren, eın asthetisches
2,40—46; Joh 12 Das Gebet Jesu kul- Betrachten, eın schwärmerisches Begeıstert-
mıiınıert 1n seiınem Schrei Kreuz, als sıch werden, sondern Ruftfen 1St eın Symbol
VO Vater verlassen tuhlt (Mt 27,46; >  9 uUuNseTreT! Exıstenz, unserer Sıtuation als Men-
un: 1n seinem darauft tolgenden etzten Schreıi, schen, die ALl  3 un: sündig__sind. Das solidarısche
einem vertrauensvollen Gebet, MIıt dem seın Ruten bedeutet ann die Überwindung der Ver-
SaNZCS Leben 1ın die Hände des Vaters legt suchung, sıch 1in sıch selbst verschließen un
27.50;: L 23,46; 1n die Intimıität eınes NUur auf sıch selbst bezoge-

Von diesen Gegebenheıiten des Evangeliums nen Individualismus liehen. Durch die Solı1-
mussen WIr ausgehen, wenn WIr das Gebet der darıtät vereınt sıch Gebet mıt der
ersten Kırche Apg 94_33 ,33—34 und Schöpfung, die sehnsüchtig autf die Befreiung
das Gebet aller Verfolgten (Offb 6,10; 21,4) VO aller Sklavereı
verstehen wollen. uch für Paulus seutzt der Hıer genu es nıcht, daß WIr ach dem Rhyth-Christ mıt der SaNzZCH Schöpfung, lıegt 1n Ge- INUS unNnseres eigenen AÄAtmens beten, sondern 1er
burtswehen un: auf die volle un: totale 1St 6C nötıg, da{flß Gebet den Rhythmus des
Beifreiung der Söhne (Cjottes (Röm 8,20—23) Stöhnens un: Seuifzens, der Schmerzensklage der
Dıieses eutzen des Christen 1sSt aber gleichzeıitig Menschheıit ZU Ausdruck bringt. Für
VO Hoffnung erfüllt, enn CS 1st das Seutfzen VO  3 eın solches Beten genugt N nıcht, da{fß WIFr unNns
Kındern Gottes, die «Abba», «Vater» ruten unseres Körpers bewußt werden, sondern CS 1sSt
(Röm 8:15° Gal 4,6), CS 1st eingegeben VO unabdıngbar, da{fß WIr uns mMiıt der
Heılıgen Geıist, der unNls Hılfe kommt un für Menschheit W1€e eın Leib tühlen.
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ıne solche Solidarıität muıt dem Ruten der sucht, eın Handeln aus Hoffnungslosig-
anderen, besonders der Bedürftigsten, bewahrt keıt, keine Beleidigung CGottes. Es 1st eın Schrei-
uns VOT jedem magıschen un entfremdeten Ver- der HoffnungZVater Jesu, der auch
standnıs des Gebetes un:! korrigiert eın solches Vater 1st Es 1sSt eın Schreien aus dem Glauben,
Verständnıis, enn die Solidarıität selbst da{fß dieser Vater uns lıebt, Wohl ll un:
schon VvOraus, daß I1INan sıch für Befreiung CNSA- sıch selbst als denjenıgen detinijert hat, der auf das
ojert un:! in diesem Engagement auch selber Ruten der ÄArmen hört Hıer Lasten WIr uns das
befreit wırd tietfste Geheimnnıis des Gebetes heran, dort das

Dıie Solıdarıität aßt uns also der Dynamık Gebet kontemplatıves Schweigen, kındliches
des Gebets teilhaben, enn die Folge des Vertrauen, Vorwegnahme des Reiches wırd (3e-
Gebetes besteht nıcht darın, da{fß Gott dadurch rade weıl WIr hoffen un: vertrauen, wırd dieses
ber unNnsere Bedürtfnisse ıntormiert Ist, sondern Gebet auch schon jetzt Danksagung un Jubel
daß wır selbst uns dessen bewußt werden, W as «Meıne Seele preıst die Größe des Herrn» (Lk
uns NOTLT tut Die Wırksamkeit des biblischen 1,46) « Vater, iıch danke dır, dafß du miıch erhört
Gebetes beginnt damıt, da{ß Gott innerweltliche hast» (Joh >
Faktoren als Nstrumente und Ursachen der Hıl- Eın solches Ruten voller Hoffnung sehnt die
fe un Erlösung wırksam werden aßt SO erhörte Überwindung aller Sklavereı herbei und weılß
Qott das Ruten der unterdrückten Israeliten in gleichzeıtig, dafß die Überwindung die Möglıich-
Agypten dadurch, da{ß Mose sıch mıiıt seiınen eıt des Menschen übersteigt un: uns iın das Cu«Cc

Volksgenossen solidarisch tühlte un: sıch leber Land der Eschata hineinführt. Das 1st aber eın
zusammen mıt dem olk (sottes mıßhandeln Grund, muıt dem Ruten aufzuhören, enn derje-
lıeß, als 6S für sıch alleın zut haben (Ex 2,11 nıge, der das Gebet Jesu erhörte, nıcht ındem
5 10: ebr 11,23—26). So erhörte Gott auch das ıhm den Tod ErSparte, sondern ındem ıhn VO  e}
Ruten Jesu, indem ıh durch seine Solidarität den Toten auferweckte, wırd auch uns 1n die
mıt allen Menschen ZUuUr Ursache des Heıles für (1 01> Erde und in den Hımmel hineinfüh-
alle machte (Hebr 5,7—9). rECNN, die Gerechtigkeıit un die Freiheit err-

So hat eın solidarisches Ruten nıchts mıt einem schen. Jetzt können WIr uns unserer Be-
enttremdeten Aberglauben tun, sondern es 1st drängnıs rühmen, enn (sott hat uns 1mM Heıiligen
die Folge davon, dafß Inan sıch bewußt wiırd, W1€e Geıist das Unterpfand uUuNnseTrTeTr Hoffnung gegeben
tern das Reich Gottes och ımmer iSt, WI1e sehr (Röm ‚3-1
och ımmer Sünde un:! Unrecht bestehen, W 1€e Wıe sollen WIr aber jetzt, jetzt ganz konkret,
sehr och ımmer gekämpft werden mulÄß, damıt wiıieder eiınem solchen solıdarıschen, VO  _ der
konkrete Zeichen der Hoffnung siıchtbar WCCI- Hoffnung getragenen Gebet tinden?
den, die mındestens eindeutig und eintach
erkennen un: interpretieren sınd WwWI1e die
Zeıichen, die VO Jesaja angesagt wurden: »Sıe Dıie Armen, eine Schule des Gebets für UNS

werden Häuser bauen un: selbst darın wohnen, iıne solide, CN Einübung 1ın das Gebet sollte
S1e werden Reben pflanzen un: selbst ıhre Früch- vieles miteinschließen: theologische Reflexion,

genießen. Sıe bauen nıcht, damıt eın anderer 1n eıne gute biblische Schulung, die Einführung in
ıhrem Haus wohnt, un: S$1e pflanzen nıcht, damıt dıe Lıiturgie, eiınen psychologischen Reitungs-
eın anderer die Früchte 168t>» (Jes 65,21-—22). prozefß un: den Erwerb der Fähigkeit ZU!r asthe-

Dieses solıdarısche Rufen vOoOraus, daß tischen Betrachtung, den Eınsatz VO Konzen-
11an die Geschichte mıt den Augen des Evange- tratıonsmethoden, den richtigen Eınsatz VO  —3
lıums sehen kann, da{f INnan die Zeichen der eıt Musık un:! Bıldern, den Eınklang mMIıt dem

unterscheıiden weıß und da{fß INanl anerkennt, Rhythmus des eigenen Körpers un: des KOsmos
da{fß 1M Ruten der Armen der Geilst selber ruft un: VOTr allem eınen ertahrenen geistlichen Be-
Beten heißt, dafß das Ruten des Geıistes, der ın oleiter, der ın die geistliche Erfahrung einzufüh-
eıner leiıdenden und unterdrückten Menschheıit Ten vermagßs.
die Befreiung herbeıtrachtet, auch Ruten ber all das gehört, w1e wesentlich es auch seın
wırd INas, nıcht ZU eigentlichen Wesen des Gebets.

Das Schreien der Menschen 1St also eın A4dUuS- Es ware Ja geradezu zynısch, WEeNn die Fähigkeit
sichtsloses Tun,; eın psycho-soziologischer beten L1UTr eıner kleinen kultivierten Minder-
Trick, mıt dem INa  ; sıch erleichtert un:! Entla- eıt reserviert ware, die oft mıt der gleichen
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mächtigen Minderheit zusammenfällt, die, weıl sıtät, ISt uns eın Beispiel anAnDieser
s1e das eld hat, auch alles andere bekömmt. Das Rest, das sınd Junge Christen AUS Nıcaragua, dıe
Gebet annn eın exotisches Produkt se1n, das LLUTr für das Wohl des Volkes ıhr Leben riskierten.
einıge Auserwählte sıch eısten können, eıne Das sınd gläubige Afrıkaner, die viele Kılometer
ausgeklügelte Technik tfür Elıten, der die Fufß gehen, der Feijer der Eucharistie
Armen der Erde, die privilegierten Adressaten beiwohnen können, das sınd christliche Ar-
des Evangeliums, keinen Zugang hätten. beiterfamıiılien 1n den Vorstädten, das sınd

Wenn aber das Gebet seiınem Wesen ach eın schwarze und puertoricanısche Christen 1ın New
Ruten Ist, annn annn INnan NUur in der Schule York, das sınd gläubige Bauern der auch Frauen
derjenigen beten lernen, die selber den Schmerz des russıschen Volkes, die WI1€e Matrıjona VOT

un:! das Leiden erfahren haben, ann ann INa ıhren versteckten Ikonen beten un:! ıhren lau-
Ja nıcht be] denjenigen Rat holen, die lachen un:! ben bewahren, das sınd die Gruppen christlicher
Satt sınd, die mıt ıhrem eld den «Vokatıv» Arbeıter, die 1M Licht des Evangeliums ıhr Leben
desjenigen, der aus seiner Not schreit, in den kritisch betrachten, das sınd die katholischen

Gewerkschaftler der Solıidarıtät in Polen der«Imperatıv» desjenigen umgewandelt haben, der
den anderen seinen Wıllen aufzwingt. lateinamerikanısche Märtyrer, die WwI1e der Bı-

Dıie Schule des Gebetes 1st 1er das stille schof Oscar Romero dem Christentum seine
Ruten nıcht NUur der Kranken, sondern auch der Glaubwürdigkeit wiedergeben, das sınd die ber
vielen Millıonen, die als Gruppe in der Gesell- fünfzıgtausend christlichen Basısgemeinden in

Brasılien.schaft Hunger, Unrecht, Unterdrückung erle1-
den Hıer sollten ıhre Religion, ıhre Kultur, ıhre Auf geheimnisvolle Weıse bewahren diese Ar-
Wertvorstellungen keıine Rolle spielen, sondern IMenNn mıtten in ıhrem Leiden die Hottnun > da{fß
jedes Ruten sollte unls lehren: das Ruten der ıhr Trachten nıcht vergeblich bleibt, die ber-
Drıtten Welt, das Ruten der polıtisch Verfolgten ZCUSUNG, daflß 6S eıne bessere Zukunft o1Dt, den
un: derjenigen, die A4auUusSs anderen Gründen ihr Sınn tür das Fejiern un: die Augen un: die
Land verlassen mußßten, das Ruten derjenigen, Dankbarkeit tür alles, W as geschenkt wurde.
die Unrecht in Gefängnisse eingesperrt WOTI- Diejenigen, die schon alles haben un:! Satt sınd
den sınd, das Ruten der Gefolterten, der Hun- un: die LLUr danach verlangen, dafß nıchts sıch
gernden, der Versklavten. andert, verstehen nıchts, un! dabe 1st doch das

Ihr Ruten 1st die Fortsetzung des chreıis Jesu Ruten der Armen eın Ruten, das ZU Reich
Kreuz, der sıch, ob WIr uns dessen bewußt hinführt, eıne Vorwegnahme der Utopıe des

sınd oder nıcht, mıt allen Gekreuzigten in der Reiches.
Nur durch eıne Solıdarıtät, die bereıt ist, dasGeschichte der Menschheit identifiziert (Mt 25)

Es 1Sst gerade das leidende, einfache, ATINC Volk, Ruten der Armen nehmen, wırd die
das 1ın seiner langen Leidens- un: Erniedrigungs- Kıirche ohne die Getahr der Entiremdung und
geschichte eın tietes Geftühl für menschliche Solıi- des Intantılısmus NECUu beten lernen können. Dıie
darıtät, eın authentisches Bewußtsein der Armen dieser Welt un: die Armen in der Kırche

sınd heute für uns die authentischste un: diemenschlichen Würde, eın anhaltendes Kämpfen
un: Streben ach Gerechtigkeit und die utop1- meısten dem Evangelium entsprechende Schule
sche Hoffnung auf eın besseres Morgen bewahrt, des Gebetes. Wır sınd ın unserer Geschichte autf
für das es bereıit 1St sterben, un: tfür das es ZU die Hılte ıhres Rutens un: Betens angewıesen,
Wohl der Brüder un:! Schwestern tatsächlich wenn WIr das Beten Neu lernen wollen.
stirbt. Wenn aber eın Gebet dem Ruten der Armen

Unter diesem einfachen un olk gibt vorbeizukommen meınt, ann wiırd Jjenes Gebet,
CS den «Rest»‚ VO dem die Schrift redet, den un: se1l 6S auch das Gebet der Kırche selbst,
Rest, der auf Gott vertraut, der Erbe der Armen eıner gefährlichen Droge, enn der eine, wahre
Jahwes un: der AÄArmen Ist, VO denen die Selıg- Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, 1St
preisungen des Evangeliıums reden. Dıiıeser Rest auch derjenıige, der auf das Ruten der Armen
hat, oft den and der kırchlichen Orthodoxie
gedrängt, eın tiefes Gefühl für die geistliche Es 1St höchstnötig, daß WIr wıeder miıt dem
Kindheıt, für eın kındliches Verhalten (sott DC- Beten anfangen, aber das bedeutet heute ganz
genüber bewahrt. Ihr Gebet 1St voller Vertrauen, konkret, da{ß WIr die Stimme der ÄArmen hören,
ıhre Frömmigkeiıit, die sogenannte Volksreligio- uns solıdarısch MIt ıhnen vereiınen un: uns VO
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1931 ı Barcelona geboren. 1948 Eintrıitt ı
1Ne, as Re 1St. komme. Jesu. Studium der Philosophie un: Theologie

Und entsteht schon heute ein n  9 och Innsbruck un!Rom 1961 Priesterweihe. erzeıt

ungewohnterStil des Gebets: der Dogmatik der Theologischen Fakultät
(Sektion Cugat del Valles) und Instituto SupeDu SE der (7Ot% der Armen, Estudios Teolögicos VO Cochabamba Bolivien.
fentlichungen A FEl aSpECLO cristolög1co la ESDIUTder menschliche, einfache Gott,

e1iNn Gott, der auf der Straße schwitzt, de Juan 4aSs1ano (1966) Teologia de la ıda relig10s 9€
Nueva tormulacıön de la ıda relig10sa (1972E1n Gott MLE verhärmten Gesicht
EXPETMENCLA espirıtual (1977) enacer la solidaridaDeshalb rede iıch MLE dır Anschrift bıs Oktober 1983 Casılla 2151, och

T01E Meıin 'olk redet, Bolıivien; danach Valıira 2’ 10 6°, errasa (Barcelon ),
nıen.ennn du 1st der Gott, der Arbeiter ZST,

du 1st der arbeitende Christus.
(Messe nıcaraguanıscher Landarbeiter)

Aus dem Spanischen übersetzt VO Dr Karel ermans
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